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Er unterscheidet dabei zwölf Teilkompe-
tenzen. Sie werden in Tabelle 1(S.62) den
zwölf Kompetenzen gegenübergestellt, die
Rieckmann (2012) in seiner Delphi-Umfra-
ge zu Kernkompetenzen der Nachhaltig-
keit erhoben hat und für deren Förderung
er im Rahmen der BNE plädiert.

Praktiken der universitären Lehre sind
häufig von einem disziplinären Fokus ge-
prägt.1 Die Vermittlung und Stärkung von
Nachhaltigkeitskompetenzen (Tabelle 1)
besitzen in universitären Ausbildungen
kaum Priorität. Die Bemühungen um BNE
an Universitäten zeigen zwar Erfolge, doch
von einer Durchdringung der Universitä-
ten kann noch keine Rede sein.
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ildung für Nachhaltige Entwicklung
(BNE) ist für Universitäten einer der

größten Hebel, um zu einer nachhaltigen
Entwicklung beizutragen. Welche Kompe -
tenzen und Kenntnisse im Bereich nach-
haltige Entwicklung Universitätsabsolven -
t(inn)en haben und wie die inhaltlichen
und didaktischen Anforderungen für BNE
an Universitäten darauf aufbauen sollten,
wird seit einigen Jahren international dis-
kutiert. Die Allianz Nachhaltige Universitä-
ten in Österreich beschäftigt sich seit zwei
Jahren mit diesen Themen.Erste Ergebnis -
se hat sie auf nationaler Ebene unter ande -
rem in ihrem Handbuch zur Erstellung von
Nachhaltigkeitskonzepten für Universitäten
(2014) (Lindenthal et al. 2015) zusammen-
gefasst. Im Dezember 2015 hat sich eine
Arbeitsgruppe Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung (BNE) in der Allianz (siehe Aktu -
elle Nachrichten, S. 63) gebildet, die sich –
wie auch spezifische Arbeitsgruppen zur
BNE an einzelnen Allianz-Universitäten –
diesen Inhalten vertieft widmet.

Kompetenzen zur Nachhaltigkeit in der
universitären Ausbildung
Kompetenzfelder in der Literatur
Unter BNE wird meist die Vermittlung je-
ner Kompetenzen verstanden, die Absol-
vent(inn)en benötigen, um zu einer nach-
haltigeren Welt beizutragen. Im Hinblick

auf Kernkompetenzen ist die Arbeit von
Wiek et al. (2011) ein wichti ger Ausgangs-
punkt. Die Autor(inn)en identifizieren fünf
Kernkompetenzen für Menschen, die an
der Umsetzung von Nachhaltigkeitsaktivi -
täten beteiligt sind: Systemdenken, antizi -
pa torische, normative, strategische und inter -
personelle Kompetenz. Diese Kompetenzen
sollen dazu befähigen, 

komplexe Systeme zu analysieren; 
interdisziplinäre Zusammenhänge
zu erkennen;
umfassende „Bilder“ der Zukunft zu
entwerfen sowie Nachhaltigkeitsziele
zu definieren und zu verhandeln; 
Interventionen und transformative 
Governance-Strategien zu entwickeln; 
partizipative Forschung und
Problem lösung zu initiieren und 
zu ermöglichen. 

De Haan (o. J.) nennt Gestaltungskompe-
tenz (die Fähigkeit, Wissen über nachhal-
tige Entwicklung anwenden und Probleme
nichtnachhaltiger Entwicklung erkennen
zu können) als prioritäres Ziel der BNE.
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Nachhaltigkeitskompetenzen
in der Lehre an den 

Allianz-Universitäten

Kompetenzen, die Universitätsabsolvent(inn)en im Bereich nachhaltige Entwicklung
aufwei sen sollen, sind vielfältig und erfordern spezifische inhaltliche sowie didaktische

Ausrichtun gen in der universitären Lehre. Diese werden seit einigen Jahren international
und auch in der Allianz Nachhaltige Universitäten in Österreich verstärkt diskutiert. 

Wir stellen Inhalte dieser Diskussion und Bezüge zu den österreichischen Universitäten dar. 
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1 Daneben wären weiter zu nennen: Theoriebetont-
heit, Fixierung auf Teilsysteme, Top-down-Orientie -
rung beziehungsweise Frontalunterricht und nicht-
nachhaltige inhaltliche Schwerpunkte wie Anthro-
pozentrismus, Technophilie, Neoklassik.
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Nachhaltigkeitskompetenzen aus Sicht
der Allianz
Die Allianz ist national und international
im Bereich Nachhaltigkeit in der Lehre ak -
tiv und erarbeitet auch zum Thema Nach-
haltigkeitskompetenzen Beiträge. Die in -
ternationalen Aktivitäten sind eingebettet
in der Copernicus Alliance 2 und diversen
EU-Lehreprojekten, etwa in Erasmus-Pro-
jekten wie University Educators for Sustain -
able Development (UE4SD) oder Competen-
cies for a Sustainable Socio-economic Develop -
ment (CASE).3 Hier wird nur auf die natio -
nalen Aktivitäten näher eingegangen. 

Auf nationaler Ebene hat die Allianz vor
allem im Handbuch zur Erstellung von Nach -
haltigkeitskonzepten für Universitäten (2014)
einige Ausführungen zu Nachhaltigkeits-
kompetenzen gemacht. So werden bei den
vorgeschlagenen didaktischen Kriteri en
explizit auch fast alle von De Haan (o. J.)
und Rieckmann (2012) genannten Kom -
pe tenzen (Tabelle 1) erwähnt. Als weite re

TABELLE 1: Kompetenzen, die Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) vermitteln soll: Gegenüberstellung der Konzepte von De Haan (o.J.) und Rieckmann
(2012).

KERNKOMPETENZEN BNE nach Rieckmann (2012)

1. Fähigkeit zum systemischen Denken und Umgang mit Komplexität
2. Fähigkeit zum kritischen Denken

3. Evaluationskompetenz

4. Fähigkeit zum antizipatorischen Denken

5. Fähigkeit zum interdisziplinären Arbeiten

6. Kompetenz für die Kooperation in (heterogenen) Gruppen

7. Partizipationskompetenz

8. Ambiguitäts- und Frustrationstoleranz

9. Kompetenz für Empathie und Perspektivenwechsel

10. Kompetenz im Bereich Kommunikation und Umgang mit Medien

11. Kompetenz, um fair und ökologisch zu handeln

12. Kompetenz zur Planung und Realisierung innovativer Projekte

GESTALTUNGSKOMPETENZ nach De Haan (o. J.) a

T.1: Kompetenz zur Perspektivenübernahme 
T.4: Kompetenz zum Umgang mit unvollständigen und überkomplexen 

Informationen 
E.1: Kompetenz zur Reflexion auf Leitbilder

T.2: Kompetenz zur Antizipation: vorausschauend Entwicklungen analysieren
und beurteilen können

T.3: Kompetenz zur disziplinübergreifenden Erkenntnisgewinnung

G.1: Kompetenz zur Kooperation: Gemeinsam mit anderen planen und 
handeln können

G.3: Kompetenz zur Partizipation

G.2: Kompetenz zur Bewältigung individueller Entscheidungsschemata: Ziel-
konflikte bei der Reflexion über Handlungsstrategien berücksichtigen können

E.4: Kompetenz zur Unterstützung anderer: Empathie für andere zeigen können

E.2: Kompetenz zum moralischen Handeln: Vorstellungen von Gerechtigkeit 
als Entscheidungs- und Handlungsgrundlage nutzen können

E.3: Kompetenz zum eigenständigen Handeln: selbstständig planen und 
handeln können

G.4: Kompetenz zur Motivation: sich und andere motivieren können, 
aktiv zu werden

wichtige Kompetenzen gelten die Bewer -
tungskompetenz sowie die Fähigkeit, Ri-
siken, Gefahren und Unsicherheiten er-
kennen und abwägen zu können. 

An einigen Allianz-Universitäten wird
neben den erwähnten Kernkompetenzen
als zunehmend wichtig erachtet, die Stu-
dierenden – trotz der gravierenden globa-
len Probleme und dem nichtnachhaltigen
Mainstream in vielen gesellschaftlichen
Bereichen – zu ermutigen, ihre erworbe-
nen Nachhaltigkeitskompetenzen im Stu-
dium und später im Berufsleben mit En-
gagement einzusetzen. Erfahrungen zum
Beispiel an der Universität für Bodenkul-
tur Wien (BOKU), an der Wirtschaftsuni-
versität Wien und an den Universitäten
Graz und Klagenfurt zeigen, dass gerade
auch neue didaktische (zum Beispiel dis-
kurs- und projektorientierte) Lehr- und
Lernformen sowie die verstärkte Integra-
tion transdisziplinärer Inhalte in der Leh-
re (etwa Best-Practice-Beispiele und In-
novationen im Bereich Nachhaltigkeit in
Zivilgesellschaft und von Unternehmen)
wichtige Beiträge zur Stärkung der Moti-
vation der Studierenden liefern können. 

Inhalte sowie didaktische Methoden für
Nachhaltigkeit in der Lehre
Im Handbuch der Allianz (2014)werden die
spezifischen inhaltlichen und didaktischen
Anforderungen und Kriterien für Nachhal -
tigkeit in der Lehre ausgeführt. 

Inhalte 
Zur Vermittlung von Nachhaltigkeitskom -
petenzen gehört wesentlich die Beschäfti -
gung mit Inhalten und Fakten nachhal ti -
ger Entwicklung. Sie müssen alle Dimen-
sionen der Nachhaltigkeit umspannen.4

Zudem muss eine kritische Reflexion von
nichtnachhaltigen Entwicklungen und ak-

a Abkürzungen entsprechend der Kompetenzkategorien der Organisation for Economic Co-operation and Development (OECD)(2005): 
T: interaktive Verwendung von Medien und Tools, G: Interagieren in heterogenen Gruppen, E: eigenständiges Handeln.

4 Ökologische Dimension: zum Beispiel Stärkung
von Resilienz, Biodiversitätsförderung, solare
Orientierung, Kreislaufprinzipien, Schutz natür-
licher Ressourcen, Vorsorgeprinzip; soziale und
kulturelle Dimension: zum Beispiel Gerechtigkeit,
Fairness, Kooperation, Partizipation, Lebens -
qualität, nachhaltige Lebensstile, nachhaltig-
keitsorientierte Werte; ökonomische Dimension:
zum Beispiel Langfristigkeit, Stabilität und
Vorsor ge, Verantwortung und Gemeinwohl, 
regionales Wirtschaften, ökologische und soziale 
Fairness in Handels- und Finanzpolitik.

2 www.copernicus-alliance.org
3 www.ue4sd.eu und www.case-ka.eu
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tuellen Paradigmen angeregt werden. Die -
se Forderungen betreffen vor allem ange-
wandte Disziplinen und bedürfen in jeder
Studienrichtung ihrer spezifischen fach-
lichen Konkretisierung. 

Besondere Bedeutung kommt dabei
ei ner inter- und transdisziplinären sowie
systemorientierten Betrachtung dieser
Themenfelder zu. 

Didaktische Kriterien
Didaktische Kriterien zur BNE, wie sie im
Handbuch der Allianz ausgeführt sind, leh-
nen sich eng an die einschlägige Literatur
an (die zum Teil oben bereits zitiert wur-
de). Wichtige didaktische Kriterien bezie-
hen sich unter anderem auf die Inter- und
Transdisziplinarität, die Gesamtzusam-
menschau, die Problem- und Projektori -
entierung sowie die Stärkung der diskur-
siven und eigenverantwortlichen Lehre.
Diese Kriterien erfordern vielfach die Um -
setzung in spezifischen neuen Lehr- und
Lernformen, die von einigen Allianz-Uni-

versitäten in unterschiedlicher Intensität
eingesetzt werden. Ziel der neu gegründe -
ten Arbeitsgruppe BNE der Allianz ist es
unter anderem, den Erfahrungs- und Best-
Practice-Austausch bei solchen neuen Lehr-
und Lernformen universitätsübergreifend
zu stimulieren. 

Ausblick
Nachhaltigkeit in der Lehre an Universitä-
ten zu verstärken, ist ein wichtiges Ziel an
den Allianz-Universitäten, das allerdings
nicht selten auf Widerstände stößt. Umso
wichtiger sind unter anderem die Verstär-
kung des breiten Diskurses zu zukunfts-
orientierten Kompetenzen für künftige
Universitätsabsolvent(inn)en sowie der
Erfahrungsaustausch zu Inhalten und Di-
daktik der BNE zwischen den Lehrenden
und auch mit den Studierenden.  
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Arbeitsgruppe Bildung für nachhaltige Entwicklung der Allianz gegründet

Im Herbst 2015 beschloss die Allianz Nach-
haltige Universitäten in Österreich, eine Ar-
beitsgruppe für Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung(AGBNE Allianz) einzurichten. An
der ersten Sitzung am 9. Dezember 2015
nahmen Vertreter(innen) der Universitä-
ten Graz, Klagenfurt, Innsbruck und Salz-
burg, der Wirtschaftsuniversität Wien so-
wie der Universität für Bodenkultur Wien
(BOKU) teil. 

Die hochkarätig besetzte AG einigte
sich auf folgende Kernaufgaben:

Austausch von Best-Practice-Beispie-
len im Bereich neuer Lehr- und Lern-
formen sowie Erfahrungsaustausch
zu Lehrinhalten und -materialien im
Bereich BNE,
Kompetenzbildung für Lehrende
(Fortbildungen) im Bereich BNE
an den Allianz-Universitäten (sowie
auch für Lehrende anderer Uni -
versitäten) über Workshops etc.,

verstärkte Sichtbarmachung (nach 
innen und außen) von Lehrangeboten 
und -materialien im Bereich BNE
an den Allianz-Universitäten,1

Entwicklung eines ausführlichen
Handbuchs für Nachhaltigkeit in 
der Lehre,
Internationalisierung (Verknüpfung
der Aktivitäten der AG mit interna-
tionalen universitären Netzwerken
und Initiativen im Bereich BNE),
Ausarbeitung einer Vision zur
verstärk ten Verankerung von
Nachhaltig keit in der universitären
Lehre,

AKTUELLE NACHRICHTEN

Nachhaltigkeit und Schule: Mitwir-
kung an der Verstärkung und Gestal-
tung nachhaltigkeitsbezogener Inhal-
te in der Aus- und Weiterbildung von
Lehrer(inne)n.

Beim zweiten Treffen der AG im Februar
2016 wurden die zentralen Aufgaben auf-
geteilt und erste konkrete Arbeitsschritte
(unter anderem ein erster gemeinsamer
universitätsübergreifender Lehre-Antrag)
ausgearbeitet.
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1 Für erste Vorarbeiten vergleiche die Nachhaltig-
keits-Homepage des österreichischen Bundes-
ministeriums für Wissenschaft, Forschung und
Wirtschaft (BMWFW): 
www.openscience4sustainability.at/lehre/studium
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